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20%
auf alle Artikel

www.raeumungsverkauf-kb.de Mo.-Fr.: 10.00 - 18.00 Uhr | Sa.: 10.00 - 14.00 Uhr

Totalräumungsverkauf
wegen Geschäftsaufgabe vom 10.04. bis 29.05.24

BRAX • Blauer USA • CG - CLUB of GENTS 

CLUB OF COMFORT  • CINQUE  • COLMAR

GANT •  MAC • MAERZ • MILESTONE 

MELVIN & HAMILTON • 19V69 VERSACE

In den ersten Tagen haben Sie

die allergrößte Auswahl!

Marktstr. 18 | 31535 Neustadt a. Rübenberge

Herrenmoden

Inkl. 

Ersatzstrom 

(3-phasig)

*gültig bis 31.05.2024

Für mehr Infos erreichst 
du uns hier:

pv@stadtwerke-neustadt.de

05032-897-442

05032-897-951

18 x 440W Module

Inkl. DC-Überspannungsschutz

Made in Germany

Inkl. Montage

7,92 kWp für 16.380 €

Inkl. Speicher mit 5,25 kWh 

Inkl. Anschlusskosten

Deine Photovoltaik-Anlage 
Deine Photovoltaik-Anlage 

pünktlich zum Sommer!
pünktlich zum Sommer!

Jetzt sichern und eigenen Strom produzieren.

Bilden, Vernetzen, Reflektieren:
170 Teilnehmer bei Kita-Fachtagung

Nursen Sarikaya (v. li.), Oliver Gorecki, Katharina Wolf und Malgorzata Glowacka aus Isernhagen 
mussten sich überlegen, was ihrem Wohlbefinden gut tun würde.  Foto: Kemm

Neustadt (jk). „Was mache ich 
für mich, damit es mir wieder gut 
geht?“ Diese Frage stellte Ka-
thrin Linde den Teilnehmerinnen 
ihres Workshops „Mein Akku ist 
leer - wo finde ich ein Ladege-
rät?“ bei der Kita-Fachtagung 
der Volkshochschule (VHS) 
Hannover Land. Dabei ist für die 
Kinderschutz-Fachberaterin vor 
allem eins klar: „Es gibt keine 
Fürsorge ohne Selbstfürsorge.“ 
In Kleingruppen tauschten sich 
die Pädagogen darüber aus, 
was ihre ganz persönliche Situa-

tion im Beruf verbessern würde.
Alle sechs Arbeitskreise bauten 
auf einen einführenden Vortrag 
auf. Insgesamt 170 Teilneh-
merinnen aus ganz Niedersach-
sen und Bremen, vorwiegend 
Raum Hannover, hörten Refe-
rentin Jessica Schuch bei ihrem 
Vortrag über Teamwürde zu. 
„Um die Gesundheit und das 
Wohlbefinden von Kindern in 
einer Kita zu fördern, ist eine ko-
operative Zusammenarbeit des 
gesamten Kita-Teams erforder-
lich“, heißt es.

Für Angela Franke, VHS-Fach-
bereichsleiterin für Elementar-
pädagogik, ist es nicht nur wich-
tig, das physische Wohlbefinden 
der Heranwachsenden zu wah-
ren, „sondern auch ihre psy-
chische und soziale Gesundheit 
zu fördern“. Den Teilnehmerin-
nen rechnete Franke die hohe 
Bereitschaft zu Fortbildungen 
an. Bei der Fachtagung geht es 
für die Fachbereichsleiterin auch 
darum, dass die Fachkräfte „Zeit 
zum Nachdenken, Reflektieren 
und Vernetzen haben“.

Vom Fußballtalent zum Drogenopfer
Claudia Berger klärt als „Sheriff4Kids“ Heranwachsende auf

In der Gymnasium-Aula erzählte Claudia Berger von ihren Erlebnis-
sen und zeigte Risiken von Drogen und Mobbing auf.  Foto: Kemm

darf und Leistungen erwartet 
werden, das macht was mit 
einem.“ Dazu wurde Berger in 
ihrer Kindheit von ihrem Bru-
der gemobbt und appellierte 
deshalb an die Lehrkräfte, dass 
es nicht ausreiche, „sag doch 
mal was“ oder „ignoriere den 
einfach“ zu raten. „Wie soll ich 
jemanden ignorieren, der mich 
verfolgt?“, fragte die 49-Jährige 
die Anwesenden.
Sieben Mal hatte sie eine Über-
dosis, „das überlebt man ei-
gentlich nicht“, so Berger: Das 
war eigentlich auch ihr Plan, bis 
auf die erste waren alle selbst 
herbeigeführt, „weil ich nicht 
mehr leben wollte“.
Dabei kritisiert sie auch die 

Cannabis-Legalisierung, Ju-
gendschutz sieht sie keines-
wegs, der Schwarzmarkt werde 
auch weiterhin für die Heran-
wachsenden zugänglich sein. 
Vor dortigen Sustanzen warnt 
sie auch, da die beigefügten 
Inhaltsstoffe nie bekannt sind, 
sei es Haarspray bei Canna-
bis oder Schuhcreme bei Ha-
schisch. „Glauben Sie, wenn 
ich das gewusst hätte, hätte 
ich das gezogen?“ Daher sind 
für die Ex-Abhängige auch die 
Aufklärung und Vorbeugung so 
wichtig, um die Jugendlichen 
darüber zu informieren. Prä-
vention sei für Berger am wich-
tigsten, da es Gewalt und Dro-
gen an jeder Schule gebe.

Neustadt (jk). Ratten hinter 
den Wänden und ein Nachbar, 
der ständig in die eigene Woh-
nung einbricht. Eine unange-
nehme Vorstellung, die sich 
für Claudia Berger mehr als 
echt angefühlt hat - aber doch 
eine Illusion war. Während ih-
rer früheren Drogentrips hatte 
die heutige Referentin genau 
solche Wahnvorstellungen. 
Nach 18 Jahren Abhängigkeit 
ist Berger seit 2010 „clean“. In 
der Gymnasium-Aula sprach sie 
als „Sheriff4Kids“ zu Acht- und 
Neuntklässlern von Gymnasium 
und Leine-Schule sowie Lehr-
kräften, um von Erlebtem zu 
berichten, den Heranwachsen-
den von Risiken der verbotenen 
Substanzen zu erzählen sowie 
Achtsamkeit und Verständnis 
der Lehrkräfte zu sensibilisie-
ren. Unterstützt wurde das 
Angebot von Malereibetrieben 
Temps, Lions und Präventions-
rat.
Bergers ursprüngliche Lauf-
bahn sah nach einer ganz 
anderen Richtung aus: Fuß-
ball-Leistungssportlerin in der 
Jugend, eine eigene KFZ-Werk-
statt mit Angestellten. Doch be-
reits mit 17 Jahren verfiel sie 
Cannabis, Haschisch, Kokain 
und Alkohol, um sich Proble-
men zu entziehen: Als Auslöser 
sieht die Mediatorin ihre Eltern, 
die sich beim Streiten ständig 
prügelten - jemandem davon 
erzählen durfte sie nie: „Wenn 
man über Probleme nicht reden 

Der Frühling ist da …
Geistliche Betrachtungen im April

Endlich hat der Frühling 
Einzug in unser Leben 
gehalten. Überall grünt 

und blüht es. In voller Pracht 
erstrahlen die Bäume und am 
Wegesrand brechen sich klei-
ne Pflänzchen ihre Bahn. In 
der Kirche begleitet uns seit 
Ostern das Weiß. Es steht für 
Festlichkeit, Reinheit und den 
auferstandenen Christus. Doch 
inmitten all der Euphorie und 
Erleuchtung, die uns im Weiß 
begegnet, birgt es tief verbor-
gen in sich ein kunterbuntes 
Spektrum. Wird es in einem 
Prisma zerlegt, so strahlt uns 
auch das Violett entgegen. Es 
ist die Farbe der Stille, Umkehr, 
Besinnung und erinnert uns da-
ran, dass inmitten all der Hoch-
gefühle über den Frühling und 
den Auferstandenen auch die 
Skepsis nicht versiegen sollte. 
Symbolisch hierfür steht Tho-
mas, der ein Jünger Jesu war. 
Einer, der nicht dabei war, als 
sich der Auferstandene seinen 
Freudinnen und Freuden zeigte. 
Einer, der inmitten der strah-
lenden Begeisterung, das Vio-
lett des Zweifels hervorhob. Er 

will sich selbst ein Bild machen 
in der Massenhysterie. Ja, mehr 
noch: Er will die Wundmale der 
Kreuzigung, die der Auferstan-
dene noch an sich trägt, selbst 
fühlen. Mit scheinbar naiven 
religiösen Vorstellungen kann 
er nichts anfangen. Er braucht 
einen handfesten Beweis. Und 
so wurde Thomas zum Sinnbild 
für alle Ungläubigen. Für all die, 
die uns den Spiegel vorhalten 
und uns sagen: „Schau genauer 
hin!“ Schau genauer hin, wenn 
Menschen Dir von einer besse-

ren Welt erzählen. Wenn sie Dir 
erzählen, dass es keine Grau-
töne gibt, sondern nur Schwarz 
und Weiß. 
Doch am Ende ist es Jesus, 
der dem zweifelnden Thomas 
mit einer strahlenden Offenheit 
begegnet. Er zeigt ihm seine 
Wunden, damit er sie berühre 
und das Wunder der Auferste-
hung begreifen kann. Und plötz-
lich sprudelt es aus ihm heraus: 
„Mein Herr und mein Gott!“ 
Er ist es, der das klarste Be-
kenntnis zum Christus abgibt, 
indem er den Auferstandenen 
als Gott bezeichnet. Ja, es ist 
die Offenheit des Christus, die 
die Herzenstür zum Glauben 
öffnet. Aber trotz alledem bleibt 
Thomas ein Realist. Er steht da-
für, dass der Unglaube und der 
Glaube einander brauchen. Sie 
brauchen einander, damit wir 
unverstellt hinschauen können. 
Und so wünsche ich Ihnen, dass 
Sie es wagen dem Unglauben 
und dem Glauben in Ihrem Her-
zen einen Platz zu geben. 

Ihre/Eure Sarah Pantke
Pastorin in Johannes


